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Jahresbericht 2025 
Naturpark Stechlin-Ruppiner Land 

 
Allgemeines 
Die hohe Einsatzbereitschaft der Freiwilligen im Gebiet und sehr viel praktische Unterstützung der 
Mitarbeiter*innen der Unteren Naturschutzbehörde im Landkreis Ostprignitz Ruppin führte dazu, 
dass trotz längerer gesundheitlicher Einschränkungen zweier Kolleg*innen im Jahr 2025 alle im 
fachlichen Rahmenplan vereinbarten Aufgaben erfüllt werden konnten. Die Wiederholung der 
Kleingewässerkartierung konnte im geplanten Umfang weitergeführt werden und führte zu der 
erfreulichen Erkenntnis, dass der verschollen geglaubte Laubfrosch wieder im Naturpark 
nachgewiesen werden konnte.  

Zum Jahresende wurde die Kollegin Karen Steinberg in den Ruhestand verabschiedet. Diese Stelle 
konnte am 1.12. 2025 durch Frau Anja Warnack nachbesetzt werden. Die Stelle der 
Elternzeitvertretung für Marlene Hardt trat bereits am 15.10. 2025 Frau Lara Weinmann an. 

 

1. Monitoring, Umweltbeobachtung 
a) Erfassung von Einzelarten 
 
Erfassung Biber 
Alle neu bekannt gewordenen Reviere sowie 
festgestellte maßgebliche Veränderungen in den alten 
Revieren (verlassene Burgen, neue Dämme) wurden 
erfasst.  

Das Auftreten von Konflikten durch die Bautätigkeiten 
des Bibers hat 2025 zugenommen und erforderte von 
allen Mitarbeiter*innen eine hohe Einsatzbereitschaft, 
z.B. bei der Teilnahme an Vorortterminen zur Lösung der 
Konflikte. Dabei waren in erster Linie die 
Gebietskenntnis, das Erkennen und Nachweisen von 
Veränderungen in der Landschaft und Kenntnisse zur 
Biologie des Bibers gefragt.  

In drei Fällen ging es dabei um die Überschwemmung 
von Grünland, das dadurch zur Befahrung und somit zur 
Futtergewinnung nicht mehr zur Verfügung steht. In 
zwei weiteren Fällen ging es um einen Überstau 
öffentlicher Wege. Zudem wurde durch den Biber ein alter Obstbaumbestand geschädigt. Durch 
die effektive Zusammenarbeit mit den Mitarbeiter*innen der Unteren Naturschutzbehörde in 
Ostprignitz- Ruppin und den Mitarbeitern des Gewässerunterhaltungsverbands “Oberer Rhin – 

Der Überlauf ist ein guter Kompromiss, denn er 
verhindert, dass der Biber das Wasser über die 
gewünschte Höhe einstaut. Foto: Naturwacht.  



 
 

2 
 

Temnitz" konnten für alle aufgetretenen Probleme Lösungen gefunden und umgesetzt werden. Mit 
dem Einsetzen von Überlaufrohren (siehe Foto), dem Angebot zum Flächentausch oder dem 
Hinweis auf umweltverträgliche Anstriche für die Stämme der Obstbäume, wurden praktische 
Lösungen gefunden. Niemand kann jedoch garantieren, dass die Lösungen von Dauer sind. Die 
Entwicklung der Biberpopulation im Naturpark ist sehr dynamisch. 

 
Kontrolle Fledermaus- Quartiere 
Die im Projekt Umweltsensibilisierung gestartete Sanierung und Kontrolle eines 
Fledermauskastenrevieres mit 14 Kästen im Naturschutzgebiet (NSG) Stechlin wurde 2025 
fortgesetzt. Die Kontrolle erfolgt gemeinsam mit den Mitarbeiter*innen des 
Artenkompetenzzentrums in Zippelsförde. Die Datenhaltung zur Erfassung erfolgt durch die 
Mitarbeiter*innen in Zippelsförde. 

 

SPA-Erfassung 
Ab dem Jahr 2025 startete die sechsjährige Periode der SPA-Vierterfassung. Die Ranger*innen 
starten 2026 mit der Erfassung von Schwarz- und Mittelspecht auf einer Probefläche. 

Die bekannten Reviere der Rohrdommel im Naturpark wurden weiterhin beobachtet und die 
Ergebnisse bei Ornitho.de eingegeben. Drei der vier bekannten Reviere im Naturpark waren 2025 
besetzt. Ein neues Revier kam am kleinen Boberowsee (Nordteil NP) hinzu. 

 
Monitoring rastender Wasservögel (Wasservogelzählung, Schlafplatzzählungen, Feldzählung 
Gänse und Schwäne) 
Organisiert vom Dachverband Deutscher Avifaunisten (DDA), beteiligt sich die Naturwacht von 
September bis April einmal monatlich an der Wasservogelzählung, welche bundesweit 
durchgeführt wird. Mit Hilfe von drei Freiwilligen wird an neun Seen im Naturpark erfasst: 
Vielitzsee, Wutzsee, Tornowsee, Gudelacksee, Stechlinsee, Kleiner Wentowsee, Gehronsee, 
Kölpinsee und Wittwesee. Die Artenzusammensetzung hat sich 2025 nicht verändert. Die 
Ergebnisse der Zählung werden bei Ornitho.de erfasst. 

Am Wittwesee werden darüber hinaus Kraniche an einem Schlafplatz erfasst. Diese Erfassung 
erfolgt erst ab 2026 im Rahmen eines DDA-Monitorings. 

In den Wintermonaten werden im gesamten Naturpark Singschwäne auf den Äsungsflächen und 
am Schlafgewässer erfasst. Hintergrund ist der Erhalt der Äsungsflächen und die Schonung ihrer 
Schlafgewässer für die Zeit ihres Aufenthaltes im Naturpark. Bisher konnten Beunruhigungen und 
massive Störungen der Tiere, auch durch geplante Windkraftanlagen, verhindert werden. Der 
große Wummsee hat sich als Übernachtungsplatz für die Singschwäne weiter etabliert. Ein 
ehrenamtlicher Mitarbeiter der Unteren Naturschutzbehörde in Ostprignitz – Ruppin konnte dort 
als weiterer Beobachter und Zähler gewonnen werden. 

 
Sonstiges Brutvogel-Monitoring 
2024 wurden im Bereich der Schafdammgrabenniederung bei Frankendorf zwei Zählstrecken für 
das Monitoring häufiger Brutvögel in Schutzgebieten (MhB-S) eingerichtet. Das bundesweite 
Programm wird vom DDA koordiniert, die Dateneingabe erfolgt in ein spezielles Modul unter 
Ornitho.de. Die Gesamtlänge der Zählstrecke beträgt 3,6 Kilometer, hier erfolgt nun eine jährliche 
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standardisierte Erfassung aller Brutvögel an vier Terminen zwischen März und Juni. Grund für die 
Bestandserfassung ist eine geplante Wiedervernässungsmaßnahme auf der Fläche.  

Die Zählstrecken liegen in dem Bereich, in dem bereits 2023 eine Brutvogelerfassung durchgeführt 
wurde, dadurch wird ein Vergleich möglich.  

Das Begehen der Strecke wurde 2025 wiederholt. 

Im Rahmen des Monitorings seltener Brutvögel (MsB) des DDA wird in der Kiesgrube nahe Dorf 
Zechlin eine Uferschwalben-Brutkolonie betreut. Im Jahr 2025 konnten keine Brutversuche der 
Uferschwalbe festgestellt werden.  

Wiederholt konnten einzelne Steinschmätzer festgestellt werden. Ein Wiedehopf konnte als 
Nachnutzer der alten Brutröhren der Uferschwalben beobachtet werden.  

 

Flussseeschwalbe (Sterna hirundo) 

Im Rahmen des Monitorings seltener Brutvögel (MsB) des DDA wird ein Koloniestandort der 
Flussseeschwalbe auf dem Gudelacksee durch die Naturwacht betreut. Auf der kleinen, künstlich 
angelegten Insel konnten 2025 keine Flussseeschwalbenbruten festgestellt werden. Es gab auch 
keine Einzelbeobachtungen adulter Tiere.  

Der Bruterfolg der Flussseeschwalben wird auch auf je zwei Brutplattformen im kleinen 
Strubensee und dem Kagarsee überprüft. Auf einer Brutinsel auf dem Strubensee wurden 2025 14 
adulte Tiere und sechs Jungtiere festgestellt. Auf dem Kagarsee konnten drei einzelne Tiere ohne 
Nachzucht beobachtet werden. Diese Daten wurden bei Ornitho.de erfasst. 

 
Tagfalter-Monitoring 
Die Naturwacht bearbeitet insgesamt sechs Erfassungstranssekte im Rahmen des Tagfalter-
Monitorings Deutschland (TMD) des Umweltforschungszentrums (UFZ). 

Im Bereich Köpernitz, zum Teil entlang des kleinen Rhins, werden seit 2023 innerhalb des 
Naturschutzgebietes (NSG) Rheinsberger Rhin und Hellberge drei Transsekte begangen. Im Jahr 
2024 kamen zwei Transsekte in der Zechower Heide und eines auf dem Zechower Berg hinzu.  

Die eingerichteten Transsekte wurden 2025 ebenfalls begangen. Das vorkommende 
Artenspektrum aus dem Vorjahr wurde bestätigt. 

Flussseschwalben finden ohne Brutflöße kaum noch natürliche Plätze zur Eiablage. Foto: Anton Lehnig 
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Erfassung von Einzelarten nach Vorgabe (Wildkatze, Fischotter, Amphibien, Xylobionte usw.) 
Die Naturwacht unterstützt das Leibnitz-Institut für Gewässerökologie und Binnenfischerei (IGB) 
beim Insektenmonitoring. Im 14-täglichen Rhythmus werden die Fangflaschen an zwei 
Malaisefallen im Tradenluch getauscht und zum IGB in Neuglobsow gebracht. Der Zugang zu den 
Malaisefallen wird von den Mitarbeitenden der Naturwacht freigehalten. 

 

Kleingewässerkartierung 
Die Mitarbeiter*innen der Naturwacht haben 14 „alte“ (vor ca. zwölf Jahren zum ersten Mal 
erfasste) und sechs in den letzten drei Jahren angelegte Kleingewässer standardisiert und nach 
gleicher Methodik wie 2012 auf das Vorkommen von Amphibien kontrolliert. Auch 
Gewässerparameter wurden adäquat zur Erfassung 2012 wieder erfasst.  

Dabei konnten die Mitarbeiter* innen erstmals auch den Laubfrosch im Naturpark nachweisen. Der 
Laubfrosch galt im Naturpark bis 2024 als verschollen. Bereits 2024 gab es einige Meldungen von 
Anwohnenden, die sein Vorhandensein vermuten ließen. Die Art konnte 2025 an sieben der 
kontrollierten Kleingewässer nachgewiesen werden. Die Kontrolle wird 2026 an weiteren 
Gewässern fortgeführt. 

Amphibienschutzzaun 
In Dierberg am alten Zollhaus wurde wie auch in den Vorjahren ein Amphibienschutzzaun gestellt. 
Der Zaun wurde am 01.02. 2025 aufgebaut und am 25.4. 2025 abgebaut. Die Leerung der Eimer und 
die daraus resultierende Dokumentation von Arten und Anzahl wird größtenteils von Freiwilligen 
übernommen. Die Zahl der Amphibien in den Eimern ist seit 2021 sehr niedrig. 565 Tiere wurden im 
Jahr 2025 gezählt. Von 2004 bis 2020 waren regelmäßig weit mehr als 1.000 Tiere anzutreffen.  

Die Anlage von Kleingewässern bringt Vorteile für viele Arten. Foto: Johannes Müller 
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Zwei ehemalige Zaunstrecken, in Zühlen und am Kuhburgsberg bei Neuruppin, welche aufgrund 
der geringen Fangzahlen nicht mehr aufgebaut werden, wurden bei entsprechender Witterung 
kontrolliert. Es konnten keine wandernden Amphibien nachgewiesen werden. 

Im Rahmen der Flora-Fauna-Habitat (FFH)-Gebietskontrollen wird ein besonderes Augenmerk auf 
den Aushub der Grabenräumungen gerichtet. Dabei ging es um den Schutz von gefährdeten Arten, 
wie zum Beispiel Großmuscheln. Beim Auffinden von Muschelschalen wird die Mitarbeiterin der 
Naturparkverwaltung Silke Oldorff informiert. 

Die Zufallserfassung von Feldhasen wurde weitergeführt. 

 

Monitoring Gefäßpflanzen 
Auf 24 Flächen und einigen Teilflächen werden im Naturpark Orchideen gezählt. Die Vorkommen 
des Breitblättrigen Knabenkrautes (Dactylorhiza majalis) entwickelten sich im Jahr 2025 sehr 
unterschiedlich. Auf einigen Flächen konnte sich der Bestand erholen, auf anderen Flächen 
wurden viele Pflanzen ohne Blüte gezählt. Da auch auf einer eingezäunten Fläche Pflanzen ohne 
Blüten gezählt wurden scheint der Verbiss durch Wildtiere unwahrscheinlich. Kenntnisse über 
andere Ursachen liegen nicht vor. Auf einer Fläche nahe Rheinsberg wurde der Große Klappertopf 
(Rhinanthus serotinus) mit 75 Individuen festgestellt. Die Art wurde dort vor drei bis vier Jahren von 
einer der Naturwacht bekannten, jedoch nicht autorisierten Person dort ausgebracht.  

Die Entnahme von illegal gepflanzten, nicht heimischen Orchideen wurde auf zwei Flächen 
fortgesetzt. Die nordamerikanische Orchidee Pogonia ophioglossoides wurde ohne vorherige 
Zählung am 19.06. 2025 im Naturschutzgebiet „Himmelreich“ durch Abplaggen entfernt. Am 04.07. 
2025 wurde die gleiche Art am Haussee bei Zechow ebenfalls durch Abplaggen entfernt. Zuvor 
wurden 96 Exemplare der Art dort gezählt. 
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b) Biotopkartierung, FFH-Lebensraumtypenkartierung 
Keine Anmerkungen 

 

c) Ablesungen Wasserhaushalt 
Insgesamt wurden von der Naturwacht im Naturpark 
Stechlin 2025 122 Pegel regelmäßig abgelesen, 50 
Lattenpegel und 72 Grundwasserpegel. Die Pegel 
werden im monatlichen Rhythmus abgelesen. Die Pegel 
im NSG „Stechlin“ wurden im Rahmen eines EU-LIFE-
Projektes (lief vom 1.3. 2001 bis 31.12.2005 im 
Naturpark) zum Wasserrückhalt im Gebiet aufgestellt. 
Bereits 1997 wurden die Pegel am Wittwesee installiert, 
sie dienen der Untersuchung des dortigen 
Binneneinzugsgebietes. Dort werden acht 
Grundwasserpegel und ein Lattenpegel abgelesen. Die 
Pegel am Wummsee begleiten drei Projekte zum 
Wasserrückhalt und zur Minimierung des 
Schadstoffeintrages. Am Wummsee werden fünf 
Lattenpegel und ein Grundwasserpegel abgelesen. Alle 
wasserbaulichen Maßnahmen im Gebiet werden zur 
besseren Dokumentation und Argumentation durch 
Pegel begleitet, so werden auch Lattenpegel am Tortsee 
bei Großzerlang und am Schulzensee in Zühlen 
abgelesen.  

Im Naturpark wurde an zwölf Seen von Mai bis September einmal monatlich mit Hilfe einer Secchi-
Scheibe die Sichttiefe gemessen. Bei der Sichttiefenmessung wird die Naturwacht seit vielen 
Jahren von einigen Freiwilligen unterstützt. 

 

d) Erfassung Landschaftsbild 
Keine Anmerkungen 

  

2. Besucherinformation 
Eine Kollegin der Naturwacht Stechlin – Ruppiner Land 
betreute, gemeinsam mit einer Kollegin vom Landesamt 
für Umwelt (LfU), am 13.09.2025 den Stand der 
Naturwacht beim Wandermarathon des Naturparks im 
Rhinluch. 

 

 

Die Sichttiefenmessung erfolgt vom Boot aus. Foto 
Anke Rudnik 

Stand zum Wandermarathon, Foto: LfU 



 
 

7 
 

3. Aufgaben im Rahmen von Maßnahmen des Landschafts- und 
Naturschutzes 

a) Prävention, Belehrung, Intervention/Kontrollen von Zustand und Festlegungen 
innerhalb/außerhalb von FFH-Gebieten; Registrierung der Überschreitung von 
gesetzlichen Regelungen  

Die Kooperation mit Mitarbeiter*innen anderer Behörden, Ämter oder anderen Fischereiaufsehern 
hat sich bei der Gebietskontrolle auch 2025 wieder 
bewährt. 

Trotz klarer Regelungen in der 
Naturschutzgebietsverordnung zum Naturschutzgebiet 
„Stechlin“ wurden im Bereich einiger durch 
Fischereipächter genutzter Seen die vorgeschriebenen 
Liegeplätze für Boote sowie die Zufahrten dorthin 
selbständig vom Pächter verändert. Das führte an den 
betreffenden Seen, bei den Anglern, vermehrt zu 
Verstößen gegen die Naturschutzgebietsverordnung.  

Die eigenständig und ohne Absprache mit der 
Forstverwaltung und der zuständigen Unteren 
Naturschutzbehörde in Oberhavel herbeigeführten 
Veränderungen müssen daher mit Mitarbeiter*innen der 
UNB (Untere Naturschutzbehörde) Oberhavel 
besprochen werden. Im Februar 2026 soll dazu ein 
gemeinsamer Termin der Naturparkverwaltung, den 
Mitarbeiter*innen der UNB und den Mitarbeiter*innen 
der Naturwacht stattfinden. 

 

b) Erstversorgung verletzter Tiere 
Keine Anmerkungen 

 

c) Markierung von Schutzzonen bzw. Schutzgebieten 
54 Schilder (Wasserwanderleitsystem, Naturschutzgebiet (NSG), Landschaftsschutzgebiet (LSG), 
Naturpark (NP) mussten ausgetauscht, gereinigt oder nur teilweise ausgetauscht werden. 
Vandalismus spielt in Form von Verunstaltungen mit Farbe jeglicher Art (Sprühfarbe, Textmarker) 
eine Rolle. Aufkleber sind ebenfalls ein Problem.  

 

d) Landschaftspflege- und biotopeinrichtende Maßnahmen 
Die Streuobstwiese in Menz haben die Mitarbeiter*innen der Naturwacht 2025 zur weiteren Pflege 
und Nutzung an die Mitglieder des Dorfvereins in Menz übergeben. 

Gemeinsam mit einigen Mitgliedern des Fördervereins „Naturlandschaft Stechlin und Menzer 
Heide“ e.V. wurde die Orchideenwiese (Schleusenwiese) in Menz von Schnittgut beräumt. 

Bootsliegeplätze im NSG Stechlin, Foto: Anke 
Rudnik 
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Unterstützend arbeiteten an einem Wochenende auch acht Mitglieder des Fördervereins „Waldhof 
Zootzen“ e.V. mit an der Beräumung der Wiese. Gemäht wurde die Wiese zuvor von 
Mitarbeiter*innen des Landesforstbetriebes Brandenburg. 

 

e) Vertragsnaturschutz 
Die Mitarbeiter*innen der Naturwacht waren vorrangig auf den Flächen unterwegs, auf denen der 
Vertragsnaturschutz dem Erhalt der Orchideenbestände dient. Zu den einzelnen Verträgen nahm 
die Naturwacht an zwei Vorortterminen mit Vertragsnehmern teil. In beiden Fällen ging es um die 
unsachgemäße bzw. zu späte Beräumung von Schnittgut auf den Flächen.  

 

4. Zuschüsse für die Naturwacht  
a) Führungen und Vorträge 
Im Rahmen des Konzertfrühlings bot die Naturwacht eine Führung am Karfreitag an. Unter dem 
Titel „Vom Eise befreit…“ wurde auf das Erwachen der Natur im Frühling und auf einige 
Osterbräuche eingegangen. 15 Teilnehmende waren dabei. 

Die an zwei Terminen geplante Kanutour „Otter und Biber beobachten – uns“, konnte 2025 nur 
einmal stattfinden. Der zweite Termin musste kurzfristig wegen eines drohenden Unwetters 
abgesagt werden. Die Wanderung „Am blauen Faden um die Welt“ wurde wegen Mangels an 
Beteiligung abgesagt. Die Radtour „Der Wolf ist da, was nun?“ konnte nicht stattfinden, da 
wichtige Partner erkrankt waren.  

Zur Langen Naturwacht-Nacht kamen 20 Leute nach Menz, um ein „Dinner for one… oder mehr“ 
vorzubereiten. Nach einer musikalischen Zugreise an den Stechlinsee wurden die Teilnehmenden 
in drei Gruppen geteilt. Es gab Musiker, Köche und Dekorateure. Am Ende der Veranstaltung sollte 
ein Abendessen bei guter Tischmusik an einem ansprechend dekorierten Tisch serviert werden. Mit 
der Aufgabe, Materialien für das anstehende Abendessen zu sammeln, begab sich die Gruppe auf 
eine Wanderung in der Ortsnähe von Menz. Für das Essen waren schon einige Dinge vorbereitet. 
„Musikinstrumente“ aus der Natur, Dekomaterialien und Zutaten für einen bunten Salat 
sammelten die Teilnehmenden während der Wanderung.  

Nach 30 Minuten Vorbereitungszeit wurde nach der Rückkehr in die Regionalwerkstatt Stechlin 
(Saal am Friedensplatz in Menz) ein Essen serviert, ein Lied gesungen, das von Naturinstrumenten 
begleitet wurde und die Teilnehmenden nahmen Platz an einem üppig und wunderschön 
dekorierten Tisch. Sie nahmen mit viel Spaß und vollem Elan an der Veranstaltung teil.  

Mit den Teilnehmenden des Forstwirtschaftsmeisterkurses der Waldarbeitsschule Kunsterspring 
wurde eine Exkursion zum Thema Vertragsnaturschutz durchgeführt. Den angehenden 
Forstwirtschaftsmeister*innen wurden einige Flächen und Projekte aus dem Vertragsnaturschutz 
sowie dem Vertragsnaturschutz im Wald (Anlage von Kleingewässern) vorgestellt. Gezeigt wurden 
Arbeitsergebnisse aus der Vergabe von Leistungen für Landschaftspflege und Naturschutz. 

Vom 28.07 2025 bis zum 30.07. 2025 waren im Naturpark israelische Kolleg*innen zu Besuch. 
Begleitet wurde die israelische Delegation von der Leiterin der Naturwacht Britta Schmidt. Zu den 
Übernachtungen wurden die Kolleg*innen in der Waldarbeitsschule Kunsterspring empfangen. Dr. 
Gruner, der Leiter der Waldarbeitsschule, gab eine Einführung zu den Lehrinhalten der Einrichtung 
und führte die Gäste über das Gelände. Ein Ranger begleitete die Kolleg*innen zu einer Führung 
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auf der Kyritz-Ruppiner-Heide. Dort wurden die Gäste durch zwei Mitarbeiterinnen der Bundesforst 
über die ehemalige Nutzung und die Planung für die Zukunft informiert. Eine weitere Exkursion 
führte in das Naturschutzgebiet „Großer Wummsee und Twernsee“ und das Naturschutzgebiet 
„Himmelreich“, so dass auch die feuchten Lebensräume abgedeckt wurden, die bei den 
Kolleg*innen aus Israel für besondere Begeisterung sorgten. 

b) Betreuung mobiler Infostände, regionaler Veranstaltungen 
Zwei Mitarbeiter*innen waren beim Waldfest in Menz 
dabei. Der Stand der Naturwacht fand regen Zuspruch. 
Die Gäste konnten sich an einem Vogelquiz und an 
einem Vogelstimmenquiz beteiligen und die ganz 
Mutigen griffen in die mitgebrachten Tastbeutel. 
Verschiedene Inhalte der Tastbeutel konnten dann 
unter dem Mikroskop genauer betrachtet werden. 

Zum Apfeltag in Menz brachten sich zwei Kolleg*innen 
mit der Obstpresse und der Herstellung von frischem 
Apfelsaft ein. Unterstützt wurden sie dabei von einigen 
Kindern, die als Gäste vor Ort waren. Eine Kollegin 
forderte mit einem „Apfeltagsquiz“ Kinder und Eltern 
heraus. Eine weitere Kollegin unterstützte die 
Mitarbeiter*innen der Naturparkverwaltung bei den organisatorischen Dingen, die an diesem Tag 
auf dem Programm stehen, z.B. dem Apfelkuchenwettbewerb. 

Während der Ökofilmtour am 18.03. 2025 begleitete ein Ranger 220 Kinder des Schul- und 
Kitastandortes in Menz. Ranger Thomas Hahn wählte gemeinsam mit den Lehrer*innen die Filme 
aus und organisierte einiges an Anschauungsmaterial als Vertiefung der Filminhalte.  

 

 

Gruppenfoto mit der Delegation aus Israel auf dem Aussichtsturm in der Kyritz-Ruppiner-Heide. Foto: Britta Schmidt 

Infostand auf dem Waldfest. Foto: M. Schrumpf 
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c) Betreuung von Kinder- und Jugendgruppen 
Die Mitarbeiterinnen aus Banzendorf betreuten 2025 eine Junior-Ranger-Gruppe im Hort der 
Grundschule Lindow. Die Kinder der Gruppe sind zwischen acht und elf Jahren alt. Die Schüler und 
Schülerinnen bekommen einen Einblick in die Arbeitsaufgaben von Ranger*innen (Erfassung 
Amphibien, Orchideenzählung, Kartierung Gewässer), sie üben aber z. B. auch den Umgang mit 
Karte und Kompass oder die Orientierung in der Natur ohne Hilfsmittel (Stand der Sonne, Rinde an 
Bäumen). Ein Themenschwerpunkt war und ist die gesunde Ernährung und die Herkunft unserer 
Nahrungsmittel, immer mit dem Hintergrund der Bildung für nachhaltige Entwicklung.  

Es wurde ein regionales Camp mit Junior Ranger*innen aus dem eigenen und dem benachbarten 
Naturpark Uckermärkische Seen veranstaltet. Es fand auf dem Gelände des Stützpunktes in 
Lychen statt. Die Kinder verbrachten das letzte Maiwochenende in der Natur rund um Lychen, 
wobei das Miteinander beim Lernen und Forschen im Vordergrund stand. Ein tolles Erlebnis für 
alle.  

Die Kolleginnen aus Banzendorf führten vier Veranstaltungen mit zwei Kindergruppen der 
Naturpark-Kita in Lindow durch.  

Vier Exkursionen mit Vorschulkindern unternahm ein Kollege zur Amphibienleiteinrichtung nach 
Altglobsow. Den Kindern wurden vor Ort die einzelnen Arten und der Lebensrhythmus der Tiere 
vorgestellt. 

Ein Workshop zum Kochen mit Wildkräutern wurde mit Kindern durchgeführt die am Ferienlager 
des Fördervereins „Waldhof Zootzen“ e.V. teilnahmen. Die Kinder hatten als Tagesaufgabe das 
Sammeln von Wildkräuter bekommen. Sie waren auf einer Radtour unterwegs und hatten die 
Möglichkeit in vielen verschiedenen Lebensräumen Wildkräuter zu sammeln. Gemeinsam mit einer 
Rangerin wurden dann die Kräuter bestimmt, gereinigt und zu einem Abendessen verarbeitet. 

Beim „Forschertag“ der Naturpark-Kita in Menz ging es in diesem Jahr um Mobilität. Durch eine 
Mitarbeiterin der Naturwacht vor Ort wurde gemeinsam mit den Kindern ausprobiert, welche 
Lasten Nutztiere und Personen durch Muskelkraft bewegen können.  

 

Rangerin Karen Steinberg mit Kindergruppe. Foto: Lara Weinmann 
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d) Projekttage mit Schulen 
Keine Anmerkungen 

   

e) Erstellung und Verteilung von Medien, Erarbeitung von Veranstaltungskalendern, 
Medienkontakte 

Bewährt hat sich im Naturpark, neben der Werbung über die TMB, das Erstellen und Verteilen von 
Postern zu den einzelnen Veranstaltungen. Mit Hilfe der Touristinformationen an den Standorten 
in Rheinsberg, Lindow, Neuruppin, Gransee, Fürstenberg, Zechlinerhütte, Flecken Zechlin, Menz, 
Wittstock und Neuglobsow hat sich ein zuverlässiges Verteilernetz entwickelt. In den großen 
Ferieneinrichtungen wie der Marina Wolfsbruch und dem Hafendorf in Rheinsberg werden diese 
Printmedien ebenfalls regelmäßig verteilt.  

 

f) Beratung von Behörden, Institutionen, Vereinen, Verbänden und ehrenamtlichem 
Naturschutz 

Die Naturwacht nahm an fünf Sitzungen teil. Dabei ging es vorrangig um das Bündeln der Kräfte 
bei festgestellten Verstößen in sensiblen Bereichen. Die Vorbereitung großer Veranstaltungen war 
auch ein Thema bei den Zusammenkünften mit Behörden, z. B. Swim/Run in Rheinsberg und 
Umgebung. 

Die Zusammenkunft aller Fischereiaufseher in OPR wurde durchgeführt. Die jährliche 
Zusammenkunft dient der Weiterbildung aller Fischereiaufseher, sie wird von der unteren 
Fischereibehörde im Landkreis OPR organisiert. Die Mitarbeiter*innen der Naturwacht nehmen 
regelmäßig an den Veranstaltungen teil. 

 

g) Praktischer Artenschutz  
Im Jahr 2025 konnte die Naturwacht bei der Reparatur von zwei Nisthilfen für den Weißstorch 
unterstützen. Durch die Beschaffung von Körben durch die Naturwacht und die 
Naturparkverwaltung konnten unter Mithilfe des örtlichen Stromversorgers E.DIS (Bereitstellen 
und Aufstellen ihrer alten Betonmasten) und der Elektrofirma Thomas Horststandorte in Neulögow 
und Glambeck saniert werden.  

 

h) Zusammenarbeit mit eigenen Freiwilligen 
Gemeinsam mit den 25 Freiwilligen der Naturwacht wurde 2025 wieder eine Menge bewegt. Die 
Ranger*innen wurden bei regelmäßigen Aufgaben wie der Sichttiefenmessung auf einigen Seen im 
Naturpark, bei der Wasservogelzählung und bei den Pegelrunden ebenso tatkräftig unterstützt wie 
bei verschiedenen Arbeitseinsätzen.  

2025 fanden fünf Arbeitseinsätze statt. Dazu zählten die Entnahme des Indischen Springkrauts 
(Impatiens glandulifera) in einem Erlenbruchwald bei Molchow, die Entnahme und die Entsorgung 
von Stacheldraht am Rande einer Orchideenwiese, der Aufbau des Krötenzaunes in Dierberg und 
die Unterstützung einer Landwirtin beim Entfernen des Erlenaufwuchses auf der von ihr 
bewirtschafteten Orchideenwiese.  
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Sechs Freiwillige nahmen an der zentralen Dankveranstaltung im Naturpark Niederlausitzer 
Landrücken teil. 

i) Bau und Reparatur von Besuchereinrichtungen, Aufstellung von Informationsschildern und 
-tafeln 

Diese Arbeiten werden im Naturpark hauptsächlich von Mitarbeiter*innen der 
Lebenshilfewerkstatt in Zehdenick durchgeführt. Einige Dinge wurden zu Projekten im Rahmen der 
Lehrlingsausbildung an der Waldarbeitsschule in Kunsterspring. Des Weiteren erhält die 
Naturwacht regelmäßig Unterstützung von den Mitarbeitenden des Heimatvereines in Rheinsberg. 
Der Naturwacht obliegt dabei die Aufgabe, festgestellte Beschädigungen zu dokumentieren und an 
die Naturparkverwaltung weiterzugeben. 

 

j) Einarbeitung von neuen MA, Anleitung von BFD, FÖJ, Praktikant*innen u.ä.  
Zwei Jugendliche, die ihr Freiwilliges ökologisches Jahr im NaturParkHaus leisteten, haben die 
Naturwacht bei ihrer Arbeit unterstützt. Zu verschiedenen Themen wie Orchideen, Amphibien, 
Fische, Wolf und deren Lebensräumen konnte dabei Wissen an sie weitergeben werden. Die 
Mitarbeiter*innen der Naturwacht unterstützten zwei Student*innen bei ihrer Bachelorarbeit zum 
Thema Biber. 

 

Gebietsleiter/in:  Anke Rudnik    

Datum:    29.01. 2026 

Adresse:     Friedensplatz 10, 16775 Stechlin  

Telefon:    033082/ 40344 

Gruppenfoto auf der Freiwiligendank-Veranstaltung im Naturpark Niederlausitzer Landrücken. Foto: J. Müller 
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Auf einem Drittel der Landesfläche befinden sich der Nationalpark, die drei Biosphärenreservate 
und elf Naturparke. Hier sind die Rangerinnen und Ranger der Naturwacht für den 
Erhalt der Biologischen Vielfalt täglich im Einsatz. 
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